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Chronique générale

Eléments du système politique

Elections

Elections fédérales

Bei den Nationalratswahlen 2015 stand dem Kanton Uri als kleinstem „Vollkanton“ nur
ein einziger Nationalratssitz zu. Durch den Rücktritt der amtierenden FDP-Nationalrätin
Gabi Huber kam es erstmals seit 2003 wieder zu einer Kampfwahl und zwar ohne
Sitzverteidigung. Überaus speziell war nämlich, dass die FDP auf die Präsentation eines
Nachfolgers bzw. einer Nachfolgerin von Huber verzichtete. Damit war klar, dass der
Urner Nationalratssitz erstmals seit 1914 nicht durch die FDP besetzt werden würde. Die
Urner Freisinnigen konzentrierten sich stattdessen auf die Ständeratswahl.

Für die CVP versuchte die Landrätin Frieda Steffen den Sitz in der grossen Kammer zu
erobern. Die SVP nominierte den jungen Regierungsrat Beat Arnold. Der 37-Jährige
wurde 2010 als erstes SVP-Mitglied in die Urner Regierung gewählt. Nun sollte er für die
Volkspartei zum ersten Mal das Urner Mandat im Nationalrat erobern. Bei der FDP war
zwischenzeitlich doch noch der Ruf nach einer eigenen Kandidatur zu hören. Nachdem
Landratspräsident Markus Holzgang sich jedoch definitiv gegen eine Kandidatur
aussprach, war der Verzicht des Freisinns endgültig. SP und Grüne wollten ursprünglich
die CVP-Kandidatur unterstützen. Dies unter der Voraussetzung, dass diese aus ihrer
Sicht einigermassen vertretbar sei. Sie entschieden sich jedoch als Wahlbündnis mit
der ehemaligen Landratspräsidentin Annalise Russi (gp) eine eigene Kandidatin zu
präsentieren. Eine wichtige Rolle spielte dabei Russis Haltung als Gegnerin eines
zweiten Gotthardstrassentunnels, was laut den beiden linken Parteien der
Mehrheitsmeinung des Urner Stimmvolkes entspreche. Im Gegensatz dazu
befürworteten alle vier bürgerlichen Anwärter auf die nationalen Urner Sitze eine
zweite Röhre. Durch eine dritte, linke Kandidatur stiegen in den Augen vieler die
Chancen für SVP-Kandidat Arnold. Aufgrund des erwarteten Wegfalls der linken
Stimmen wurde die Ausgangslage für die CVP und ihre Kandidatin Frieda Steffen
hingegen deutlich schwieriger. Trotz Majorzwahl entscheidet nämlich bei
Nationalratswahlen in Kleinstkantonen das relative Mehr und nicht wie bei den
Ständeratswahlen das absolute Mehr. Ein reduziertes Ausmarchen in einem zweiten
Wahlgang – beispielsweise zwischen den beiden bürgerlichen Kandidaten – kam somit
gar nicht erst in Frage.

Am Wahlsonntag erwies sich Beat Arnold dann tatsächlich als Profiteur der
Ausgangslage. Der SVP-Regierungsrat zog mit 6‘409 Stimmen in den Nationalrat ein und
sicherte seiner Partei damit einen historischen, ersten Sitz. Seine Gegnerinnen hielten
sich gegenseitig die Waage. Frieda Steffen landete mit 3‘903 Stimmen knapp vor
Annalise Russi  (3‘821 Stimmen) auf dem zweiten Rang. Die Wahlbeteiligung lag bei
hohen 57.1%, was einer deutlichen Steigerung gegenüber 2011 entsprach (49.8%) 1
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1) URZ, 23.4., 10.7., 8.8., 25.8., 28.8.15; NZZ, 5.9.15; URZ, 28.9., 9.10., 19.10.15
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